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1 Einleitung 

Über die Zusammenhänge von „Genes, Race, and Psychology“1 oder „‚Racial‘ 
differences in genetic effects for complex diseases“2 nachzudenken und zu for-
schen ist derzeit – wieder oder immer noch – aktuell. Ebenso finden jene Arbei-
ten großes wissenschaftliches und mediales Interesse, die aufgrund genetischer 
Daten die Verbreitung des Homo sapiens über die Erde zu rekonstruieren versu-
chen.3  

Der Zusammenhang von „Rasse“ und psychischen Eigenschaften, von „ras-
sialen“ Unterschieden und Krankheitsdispositionen sowie die Ausbreitung des 
anatomisch modernen Menschen über die Kontinente sind nur drei Beispiele für 
Problemstellungen, mit denen sich bereits vor rund 70 Jahren der Breslauer 
Anthropologe Egon Freiherr von Eickstedt (1892–1965) in seinen Büchern 
„Rassenkunde und Rassengeschichte der Menschheit“ bzw. „Die Forschung am 
Menschen“ auseinandersetzte. Forschungsprojekt v. Eickstedts war es einerseits, 
die Variabilität der Menschheit primär unter morphologischen Gesichtspunkten 
als Rassen zu systematisieren und hierbei stellenweise auch nach psychischen 
Unterschieden und nach Differenzen in der Anfälligkeit für Krankheiten zu fra-
gen. Andererseits bildete die Rekonstruktion der Ausbreitung des Menschen 
über die Erde – nicht wie heute mit Hilfe genetischer Marker, sondern anhand 
der Verteilung von ihm postulierter morphologischer „Merkmalskomplexe“4, 
d. h. sog. „Rassen“ – seinen Arbeitsschwerpunkt. Schon vor diesem Hintergrund 
mag es lohnenswert erscheinen, einen Blick in die Anthropologiegeschichte zu 
werfen, um zu erfahren, wie alte Fragen heute immer noch oder wieder neu ge-
stellt und – zwar unter Zuhilfenahme moderner molekularbiologischer Techni-
ken, aber auf Grundlage alter Prämissen? – beantwortet werden.  

Vorrangig machen jedoch konkrete wissenschaftshistorische bzw. anthropo-
logiegeschichtliche Fragestellungen die Auseinandersetzung mit einem Forscher 
wie v. Eickstedt aus mehreren Gründen notwendig. 

So findet sich in der Literatur bisher eine „kontroverse[] Einschätzung“5 der 
Rolle v. Eickstedts während – und damit einhergehend vor bzw. nach – der NS-
Zeit. Anliegen dieser Arbeit ist es daher, eine Biographie v. Eickstedts vorzule-
gen und sein Werk, beispielsweise hinsichtlich der sich darin abzeichnenden 
Veränderungen in Abhängigkeit von den politischen Strömungen seiner Zeit, zu 

                                          
1 So der Titel der Ausgabe des „American Psychologist“, Bd. 60, Nr. 1, 2005. 
2 IOANNIDIS et al. 2004. 
3 Vgl. z.B. MACAULAY et al. 2005, OLSON 2004, THANGARAJ 2005, WELLS 2003. 
4 EICKSTEDT 1934a, S. 31. 
5 HOßFELD 2000a, S. 264. Vgl. etwa zu differierenden Einschätzungen der Rolle v. Eickstedts 
im Nationalsozialismus exemplarisch: BURKERT 2000, S. 116, SCHWIDETZKY 1992, SEIDLER
1992.
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analysieren. Es entsteht auf diese Weise das Bild eines Opportunisten, der es 
verstand, sich weitestgehend bruchlos als Wissenschaftler in vier unterschiedli-
chen politischen bzw. gesellschaftlichen Systemen zu positionieren – und dem 
dies lediglich unter der sowjetischen Besatzungsmacht in der SBZ nicht gelang. 

Zudem kann die Beschäftigung mit einem Forscher wie v. Eickstedt exempla-
risch aufzeigen, wie sich ein „Normalfall“ anthropologischer Forschung, gewis-
sermaßen anthropologischer Forschungsalltag, in den 1920er bis 1960er Jahren 
an deutschen Universitäten gestaltete. Handelte es sich doch um einen Gelehr-
ten, der weder institutionell – wie etwa Eugen Fischer am Kaiser-Wilhelm-In-
stitut – zu den Einflussreichen seines Faches gehörte, noch zu denen, die – wie 
vielleicht Gerhard Heberer im Rahmen der „Synthetischen Theorie der Evolu-
tion“ – wegweisende Konzepte für eine biologische Anthropologie entwickelten. 

Schließlich stellt aber gerade auch die Frage nach wissenschaftlichen Inhal-
ten, Methoden, Positionen und Konzeptionen der Anthropologie nach wie vor in 
weiten Teilen ein Forschungsdesiderat dar, wie Schmuhl es 2003 für Forschun-
gen um das Rassenkonzept benannt hat:  

„Wie ‚Rasse‘ wissenschaftlich definiert und konstruiert wurde, welche Rassenkonzepte 
und Rassentheorien in der Forschung angewendet wurden, wie sich Rassenforschung von 
anderen wissenschaftlichen Feldern abgrenzte, welche übergreifenden Forschungspro-
gramme entwickelt wurden, mit welchen Gegenständen sich Rassenforschung befaßte, 
welche Fragestellungen sie verfolgte, welche Methoden sie anwandte – dies sind, trotz al-
ler Erkenntnisfortschritte im Detail, noch weithin offene Fragen.“6

Speziell auf dem Feld rassenkundlicher, aber auch ganz allgemein anthropologi-
scher Theorienbildung und Forschung mag die Darstellung und Verortung des 
umfangreichen Werkes v. Eickstedts exemplarisch neue Einsichten über Wandel 
und Kontinuität innerhalb der deutschen Anthropologie – seien sie nun streng 
„wissenschaftlich“ und/oder politisch (mit-)bedingt – liefern. Von Eickstedt 
zeichnet sich hierbei durch eine über 40 Jahre hinweg vertretene typologische 
Rassenkonzeption und eine Vorstellung von Anthropologie aus, die sich bewusst 
von genetischen Entwicklungen abzugrenzen bemühte und stattdessen den Weg 
zu Ganzheitlichkeit und Psychologie einschlug. Dies hatte nicht nur Auswirkun-
gen etwa auf seine Art, paläoanthropologische Fragen zu beantworten, sondern 
auch auf seine Methodik und auf die Ausbildung einer eigenen – der sog. 
„Breslauer“ – Schule. 

Wenn in der vorliegenden Arbeit ein Beitrag zur Geschichtsschreibung der 
Anthropologie geleistet wird, meint „Anthropologie“ – soweit nicht anders aus-
gewiesen – die sog. physische (oder biologische)7 Anthropologie und weder eine 
philosophische, theologische oder psychologische Anthropologie noch Ethnolo-

                                          
6 SCHMUHL 2003b, S. 21. 
7 Vgl. HOßFELD 2005b, S. 20. 
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gie oder Urgeschichte.8 Zwar befasste sich v. Eickstedt auch mit Psychologie, 
Philosophie oder Völkerkunde, doch versuchte er sich – wie zu zeigen sein wird 
– vor allem als physischer Anthropologe auszuweisen und so besonders von der 
Völkerkunde abzusetzen.9 Man mag es als Ironie der Geschichte ansehen, wenn 
v. Eickstedt zu Beginn des 21. Jahrhunderts nun gerade als ethnographischer 
Sammler wiederentdeckt wird, und wenn ihm aufgrund der Tatsache neu Auf-
merksamkeit zuteil wird, dass seine Sammlung, die er auf einer Expedition nach 
Indien zusammentrug, heute ein Zeitfenster in die 1920er Jahre auf dem Sub-
kontinent eröffnet.10 Soll aber sein ethnographisches Vermächtnis angemessen 
erschlossen werden, erscheint die Einordnung der im Hintergrund – oder streng 
genommen im Vordergrund – stehenden (physisch) anthropologischen Konzep-
tionen umso wichtiger. 

Die für das 20. Jahrhundert und den deutschen Sprachraum bisher vorliegende 
Literatur zur Geschichte der physischen Anthropologie detaillierter anzugeben, 
würde den Rahmen dieser Einleitung bei Weitem sprengen, für einen umfassen-
den Überblick sei aber auf die 2005 publizierte Arbeit „Geschichte der biologi-
schen Anthropologie in Deutschland“ von Uwe Hoßfeld verwiesen. Dabei ver-
dankt sich die Fülle bisheriger Untersuchungen nicht zuletzt der Frage, wie das 
Fach, seine Institutionen und Akteure in die Verbrechen und das System des 
Nationalsozialismus verstrickt waren. Eine solche Auseinandersetzung mit der 
nationalsozialistischen Geschichte setzte in Einzelfällen – durch Gustav Blume 
– schon 1948 ein. Es folgten Arbeiten, beispielsweise von Karl Saller (1961) 
oder Günter Altner (1968),11 doch konnten diese für eine Aufarbeitung der NS-
Vergangenheit zunächst „nur punktuelle Impulse setzen“12. Eine intensive 
Aufarbeitung der jüngeren deutschen Anthropologiegeschichte aus wissen-
schaftsgeschichtlicher und geschichtswissenschaftlicher Perspektive fand erst in 
den letzten fünfzehn bis zwanzig Jahren statt. Begleitet und teilweise ausgelöst 
wurden diese Untersuchungen von Studentenprotesten gegen rassistische Konti-
nuität an deutschen anthropologischen Instituten – so auch an v. Eickstedts ehe-
maliger Wirkungsstätte in Mainz.13  

                                          
8 Vgl. auch die umfassendere Definition von anthropology in angelsächsischen und spanisch- 
oder portugiesischsprachigen Ländern, etwa als physical anthropology, linguistics, 
archaeology bzw. prehistory und cultural anthropology in den USA (vgl. GOODENOUGH
2002, KNUßMANN 1996, S. 2; siehe auch Kap. 3.2.1). 
9 Vgl. PREUß 2007. 
10 Vgl. HÜBNER 2008. 
11 Vgl. BLUME 1948, SALLER 1961, ALTNER 1968. 
12 HOßFELD 2005b, S. 428. 
13 Vgl. die Aktivitäten der „AG gegen Rassenkunde“ an der Universität Hamburg oder die 
Proteste an der Universität Mainz seit 1985 (für eine Chronologie der Vorgänge siehe AG
GEGEN RASSENKUNDE 1998). 
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Aus der großen Zahl an Untersuchungen sei für die Geschichte anthropologi-
scher Institutionen auf die Arbeiten über die Kaiser-Wilhelm-Institute, speziell 
des Instituts für Anthropologie, menschliche Erblehre und Eugenik, oder univer-
sitätsgeschichtliche Untersuchungen hingewiesen.14 Neben solchen Arbeiten, die 
breitere Entwicklungstendenzen innerhalb der Anthropologie nachzeichnen,15

spielen ferner detailliertere, biographisch orientierte Forschungen eine große 
Rolle. Genannt seien hier etwa die Arbeiten zu Gerhard Heberer, Eugen Fischer, 
Otto Reche oder Adolph Hans Schultz.16  

Von Nachrufen und Aufsätzen17 sowie einer Untersuchung zur Deutschen In-
dien-Expedition18 abgesehen, erschienen zur Person v. Eickstedts bisher zwei 
größere Untersuchungen: Die Magisterarbeit von Manfred Schäfer und die Dis-
sertation „Rassen, Schädel und Gelehrte“ von Andreas Lüddecke.19 Während die 
sehr lesenswerte Arbeit von Schäfer aus dem Jahr 1986 auf die Auswertung von 
Archivalien weitgehend verzichten musste, da Sperrfristen einzuhalten bzw. die 
Archive in der DDR und Volksrepublik Polen nicht zugänglich waren, hat die 
2000 veröffentlichte Arbeit von Lüddecke weniger Wert auf Detailstudien als 
vielmehr darauf gelegt, einen großen zeitlichen Bogen von v. Eickstedt über 
dessen Schülerin Ilse Schwidetzky bis hin zu deren Schüler Rainer Knußmann 
zu spannen. Wohl durch diesen hohen Anspruch bedingt unterblieb die Aus-
wertung des mittlerweile zugänglichen Archivmaterials zu v. Eickstedt wie auch 
eine feinere Analyse seiner zahlreichen Publikationen in weiten Teilen.  

An diesem Punkt setzt die vorliegende Arbeit ein. Besonders für die Zeit des 
Nationalsozialismus konnte stellenweise auf Material zurückgegriffen oder ver-
wiesen werden, das schon Eingang in die neueren Forschungen gefunden hat,20

während sich v. a. für die Jahre vor 1933 bzw. nach 1945 bisher unveröffent-
lichte Archivalien erschließen ließen. Einbezogen wurden ebenso alle auffindba-
ren Artikel21, Bücher und Buchbesprechungen v. Eickstedts, sowie die Reaktio-
nen seiner Kollegen – etwa in Rezensionen. Die vorgenommene Zusammen-
stellung archivalischer und publizierter Quellen sowie die Auswertung der Ver-
öffentlichungen von bzw. zu v. Eickstedt sollen auf diese Weise einen differen-

                                          
14 Vgl. exemplarisch SCHMUHL 2005a, SCHMUHL 2003a, KRÖNER 1998, LINIMAYR 1994, 
HOßFELD et al. 2003, SCHMUTZ 2001, HOßFELD & ŠIMŮNEK 2008, EHRENREICH 2007. 
15 Vgl. z. B. MASSIN 1996, PROCTOR 1988, HOßFELD 2005b sowie die Beiträge in PREUß et al. 
2006. 
16 Vgl. u. a. HOßFELD 1997, LÖSCH 1997, GESSLER 2000, GEISENHAINER 2002, CHAOUI 2004. 
17 Vgl. u. a. SCHWIDETZKY et al. 1992, SCHWIDETZKY 1955a, MICHELSEN 1998, S. 88–127, 
MIELKE 2002, LUNDMAN 1968, WALTER 1966/67, SCHAEUBLE 1966, ANONYM 1966; vgl. 
auch ALTNER 1968, S. 32–36 und VETSCH 2003, S. 68–74.
18 Vgl. HÜBNER 2008. 
19 Vgl. SCHÄFER 1986, LÜDDECKE 2000. 
20 Vgl. GEISENHAINER 2002, S. 325–346, oder KRÖNER 1998, S. 150–173. 
21 Die wenigen, etwa aufgrund von Papierzerfall nicht mehr zugänglichen Arbeiten v. Eick-
stedts sind in der Publikationsliste im Anhang gesondert gekennzeichnet. 
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zierenden und klärenden Blick auf die bereits erwähnten „kontroversen Ein-
schätzungen“22 seines Forscherlebens eröffnen. 

Zu diesem Zweck wird im zweiten Kapitel dieser Arbeit eine Biographie v. 
Eickstedts vorgelegt, wobei die Fragen, wie anthropologische Forschung im 
Kontext von fünf verschiedenen politischen bzw. gesellschaftlichen Systemen 
verwirklicht werden konnte und wie man sich als Forscher positionieren musste 
bzw. positionieren zu müssen glaubte, im Mittelpunkt des Interesses stehen. 
Aufgezeigt wird hier u. a., wie persönliche Kontakte genutzt und aufgebaut 
wurden, um Forschungsmittel – v. a. für Expeditionen und die sog. „Rassenun-
tersuchung in Schlesien“ – zu erschließen oder um – etwa nach dem Zweiten 
Weltkrieg – wieder in „Amt und Würden“ zu gelangen. Es wird der Frage nach-
gegangen, wie Forschung finanziert und organisiert wurde, wie sich die anthro-
pologische Forschungs- und Lehrtätigkeit an weniger bedeutenden, kleinen Uni-
versitätsinstituten gerade vor dem Hintergrund unterschiedlichster Ansprüche 
seitens gesellschaftlicher und/oder politischer Kräfte (im Kaiserreich, in der 
Weimarer Republik, im NS-Staat, in der SBZ, in der BRD) gestaltete. Ebenso 
werden in diesem Abschnitt die zentralen wissenschaftlichen Arbeiten v. Eick-
stedts und ihre Rezeption, soweit sie für das Verständnis des Werdeganges v. 
Eickstedts bedeutsam sind, bereits kurz skizziert. 

Das dritte Kapitel der Arbeit erschließt darauf aufbauend das umfangreiche 
Werk v. Eickstedts und arbeitet wesentliche Ideen und Konzeptionen heraus. Es 
wird hier zu zeigen sein, wo Forschungen von Kollegen der eigenen oder frem-
der Disziplinen Einfluss auf v. Eickstedts Arbeit hatten, wie er deren Entwürfe 
in sein Werk integrierte oder sich von bestimmten Strömungen innerhalb der 
Anthropologie abzugrenzen bemühte. Aber auch nach der Selbstdarstellung und 
Verortung dessen, was Anthropologie und anthropologische Wissenschaft für v. 
Eickstedt war, wird zu fragen sein. Ebenso wird berücksichtigt, ob und wie sich 
die wissenschaftlichen Inhalte und Begrifflichkeiten herrschenden Ideologien, 
politischen Trends bzw. gesellschaftlichen Vorgaben anschlossen. In diesem 
Sinne werden Kontinuitäten und Brüche inhaltlicher Art – etwa in Bezug auf das 
Rassekonzept – in der Forschungs- und, in Verbindung mit dem zweiten Ka-
pitel, in der Lehr- und Publikationstätigkeit v. Eickstedts nachgezeichnet und 
mit der vorgenommenen biographischen Einordnung in Beziehung gesetzt. 

Das abschließende vierte Kapitel bündelt schließlich die herausgearbeiteten 
Stränge in Forschung und Biographie v. Eickstedts, um deren und dessen Be-
deutung für eine Geschichte der deutschen Anthropologie summarisch einzu-
schätzen. 

                                          
22 HOßFELD 2000a, S. 264. 
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